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UNSERE SPITZENTITEL AUS DEM HERBST 2022 FRÜHJAHRSPROGRAMM 2023 | FABER&FABER

»Einen hellsichtigen, poetischen 
Kommentar zur Logik  
kolonialistischer Grausamkeit  
legt uns Volker Braun mit seinem  
dramatischen Gedicht … vor.«

Michael Braun in Der Tagesspiegel 

Volker Braun
Luf-Passion
Ein Gedichtzyklus
zweisprachige Ausgabe  
mit Collagen

Format 16,5 x 23,5 cm
Hardcover mit Lesebändchen 
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-234-0

Henriette Kaiser	
Goethe in Buenos Aires
Gespräche über Flucht  
und Vertreibung

Format 13,5 x 20,5 cm
Hardcover mit Schutzumschlag
und Lesebändchen 
22,– Euro [D], 22,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-236-4

»Viel wichtiger ist es  
Henriette Kaiser jedoch, ihren  
Gesprächspartnerinnen eine  
Stimme zu geben und anhand  
ihrer unterschiedlichen und doch 
in vielem ähnlichen Lebens­
geschichten zu zeigen, wie sehr  
jede Flucht eine Biografie prägt.«
 
Antje Weber in der Süddeutschen Zeitung

Unser Spitzentitel im Frühjahr!  
Presse-Schwerpunkt. 
Fordern Sie Ihr Lese-Exemplar an!

Andreas Heidtmann
Plötzlich waren  
wir sterblich
Roman

ca. 256 S., Format 13,5 x 20,5 cm
Hardcover mit Lesebändchen 
und Schutzumschlag
ca. 24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-235-7

Erscheint im Februar 2023 

Andreas Heidtmann, geboren 1961 in Hünxe 
am Niederrhein, wuchs zwischen Ruhr
gebiet und Münsterland auf. Er studierte 
Klavier und anschließend Germanistik in 
Köln und Berlin. Anfang der 2000er-Jahre 
gründete er den Verlag poetenladen. Für 
seine literarischen Arbeiten erhielt er u. a. 
den Hermann-Hesse-Preis sowie den  
Lessing-Förderpreis. 2020 erschien sein 
weit beachteter Debütroman Wie wir uns 
lange Zeit nicht küssten, als ABBA  
berühmt wurde.
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Die Leichtigkeit der gemeinsamen Sommerabende trügt: Während aus den Radios 
Discobeats tönen und das Glitzern der 1970er Jahre allgegenwärtig scheint, fühlt 
sich Ben Schneider am falschen Ort. Er weiß, dass die Träume seiner Freunde in 
einem kleinen Ort im Ruhrgebiet nicht seine Träume sind. Dennoch haben alle 
eines gemeinsam: sie wollen bald raus. Nur eben anders. Wann immer es geht, 
setzt er sich ans Klavier und schreibt Songs. Aber er spielt auch Beethoven und 
Chopin und verliebt sich in Rebecca und erkennt, welche tiefen Gräben bestehen 
zwischen einem, der dem Arbeitermilieu entwachsen, und einer, die aus bürger-
licher Familie stammt, wo man Brahms zum Abendessen hört. 

Eine Band zu gründen, um die Stumpfheit der Zeit und des Milieus zu über-
winden, ist sicher keine schlechte Idee. Wird Ben der Ausstieg aus dem Alten und 
der Aufstieg zu etwas Neuem gelingen? Davon erzählt Andreas Heidtmann in 
seinem zweiten großen Roman.

»Andreas Heidtmanns verdichtete Beschreibungen  
der Lokalitäten … beschwören die Orte so klar herauf,  
als blättere man in einem Fotoalbum.« DIE ZEIT 

ISBN 978-3-86730-236-4

9 783867 3023649 783867 302340

ISBN 978-3-86730-234-0 ISBN 978-3-86730-235-7

9 783867 302357
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ISBN 978-3-86730-250-0

Ein Lesepaket mit fünf Büchern und  
Stimmen aus fünf Ländern

J.M.A. Biesheuvel
Reise durch mein Zimmer
Erzählungen 
Mit Illustrationen von Peter K. Kirchhof
Aus dem Niederländischen von Ullrich Faure

»Und wer wissen mag, wie man die ganze  
Welt bereist, ohne auch nur sein Zimmer zu  
verlassen, dem sei dieses Buch empfohlen.«
			   Berliner Morgenpost

»Haslinger erzählt von seiner Kindheit und Jugend. 
Den Band will man nicht mehr aus der Hand legen, 
schlägt einen doch die 	aufs Äußerste reduzierte Sprache 
von der ersten Seite an in ihren Bann.«
	 Martin Lhotzky in der  

Frankfurter Allgemeinen Zeitung

»Die Würde des Menschen ist 
tastbar. Ein grandioser Roman.«     

Janina Fleischer in der 
Leipziger Volkszeitung

»Eine mal unheimliche, mal anregende, mal 
trashige Lektüre – wie ein kluger 	 Horrorfilm 
mit klebrigen Popcorn.«

         Niklas Bender in der Frankfurter  
Allgemeinen Zeitung

Hélène Jousse	
Die Hände des Louis Braille
Roman 
Aus dem Französischen  
von Christine Cavalli und 
Michael Hohmann

Dorothea Dieckmann	
Kirschenzeit
Erzählung

»Der Text wirkt mitunter biographisch 
so geheimnisvoll, dass jedes Kapitel 
nur noch neugieriger machen kann.«

Michael Ernst in der  
Sächsischen Zeitung

Josef Haslinger	
Child in Time
Erzählungen 
Mit Fotos von Maix Mayer

Larry Tremblay	
Der feiste Christus
Roman 
Aus dem kanadischen Französisch  
von Michael von Killisch-Horn

Hiobs großes Lamento, in welches sich  
zunehmend Aufruhr und Empörung mischen,  
sucht seinesgleichen in der Weltliteratur. 

Axel Bertram (1936 – 2019) lebte und arbei-
tete bis zu seinem Tod als Schriftgestalter, 
Illustrator, Medailleur und Autor in Berlin. 
Zum Standardwerk wurde sein 2004 im 
Verlag erschienenes fulminantes Buch  
Das wohltemperierte Alphabet. Eine Kultur­
geschichte der Schrift. Mit seinem vielge-
staltigen künstlerischen und publizistischen 
Werk gehörte Bertram zu den einfluss-
reichsten deutschen Gestaltern der  
Nachkriegszeit.  

Fo
to

: M
at

hi
as

 B
er

tr
am

Das Buch Hiob
Herausgegeben,  
illustriert und gestaltet 
von Axel Bertram

144 S., Format 12,8 x 22,0 cm
Zweifarbige Ausgabe mit  
70 Illustrationen
Hardcover mit Lesebändchen 
24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-250-0

Neuauflage 
Erscheint im Februar 2023 

In einer uns bedrängenden Zeit, voller Krisen, voller Leid, voller Unordnung und 
Orientierungslosigkeit, ein Dokument des Widerstands. 

Die Gestalt und den Namen Hiob kannte man damals, zur Zeit der Nieder-
schrift im Alten Testament, schon seit Jahrhunderten. Er gilt als mythischer Typus 
des »leidenden Gerechten«. Ideale Verhaltensnormen werden konfrontiert mit 
der krassen Realität alltäglicher Erfahrung. 

»Denn dieses Buch ist nicht für Hiob  
oder jenen einen Hiob geschrieben, sondern  
es gilt allen leidenden Menschen.«

Martin Luther

»Nur ein Atheist kann ein guter Christ sein,  
nur ein Christ kann ein guter Atheist sein.«

Ernst Bloch

9 783867 302500

Alle im 

 Format 13,5 x 20,5 cm

Hardcover  

mit Lesebändchen und  

Schutzumschlag

Zus. 50,– Euro [D],  

51,50 Euro [A]

ISBN 978-3-86730-251-7

ISBN 978-3-86730-251-7

9 783867 302517
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Unser Beitrag zum Brexit. 
Ein herrlicher Wahnsinn in 
köstlicher Gestaltung

G.K. Chesterton (1874 – 1936) studierte  
mancherlei, erwarb aber nie einen Abschluss. 
Von 1896 an arbeitete er für einen Londoner 
Verlag, begann mit journalistischen  
Arbeiten als Kunst- und Literaturkritiker. 
1902 erhielt er eine wöchentliche Kolumne 
in der Daily News und 1905 eine weitere  
in The Illustrates London News, für die er 
30 Jahre lang schrieb. Der Autor gehört  
zu den bedeutendsten englischen Autoren 
des vergangenen Jahrhunderts. Weltberühmt 
wurde er durch seinen Detektiv Pater Brown.

Egbert Herfurth, geboren 1944, Kunststudium  
in Leipzig u. a. bei Wolfgang Mattheuer.  
Er illustrierte nahezu 200 Bücher. Seine Plakate 
und Illustrationen erhielten zahlreiche Aus-
zeichnungen. Über 300 Ausstellungen in  
über 20 Ländern machten sein Werk weithin 
bekannt.

Wer, wie der Autor vermerkt, die Kardinaltugenden zu verteidigen unternimmt, 
darf wohl mit Häme und Ungläubigkeit rechnen, »als handelte es sich dabei um 
ein wahres Laster. Moralische Gemeinplätze sind so viel angezweifelt worden, dass 
sie zu sprühen anfingen wie glänzende Paradoxe.« Und, ja: »Vollends in unserer 
Zeit der Verherrlichung des Ego hat einer, der zugunsten etwa der Demut spricht, 
etwas unbeschreiblich Gaunerhaftes.« Dies schrieb Chesterton vor gut 100 Jahren, 
und seine kleinen wohltemperierten und bissigen Essays fallen noch immer wie 
frischer Schnee auf verbrannte Erde. Es amüsiert, seine 16 Plädoyers zur Verteidung 
wunderbarer Dinge zu lesen. Und dem Künstler Egbert Herfurth fielen dazu vor-
zügliche Bilder ein – dem englischen Humor korreliert sein deutscher. 
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Gilbert Keith Chesterton
Verteidigung des Unsinns, 
der Demut, des Schund-
romans und anderer  
mißachteter Dinge  

Mit 25 farbigen Illustrationen  
von Egbert Herfurth
Aus dem Englischen von Franz Blei  
144 S., Format 12,8 x 22 cm
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-188-6

Vorzugsausgabe 
Noch 16 Exemplare mit einem  
kolorierten und signierten  
Original-Acrylstich des Künstlers 
im Schmuckschuber vorhanden
98,– Euro [D], 101,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-189-3

Sofort lieferbar

ISBN 978-3-86730-175-6ISBN 978-3-86730-188-6

9 783867 3017569 783867 301893 9 783867 3017639 783867 301886

Honoré de Balzac
Die Kunst, seine Schulden 
zu zahlen

Mit zweifarbigen Illustrationen  
von Volker Pfüller in der Übersetzung  
von W. Fred
128 S., Format 12,8 x 22 cm. 
Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-175-6

Vorzugsausgabe
100 Exemplare als Halblederband mit 
Lesebändchen im Schmuckschuber
68,– Euro [D], 69,90 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-176-3

Sofort lieferbar

»Es ist evident«, ruft Balzac den mittellosen Schaffenden und Verzehrenden zu, 
»dass die Welt sich nur aus Leuten zusammensetzt, die Zuviel haben, oder aus 
Leuten, die nicht genug haben. Ihre Aufgabe ist es«, und er meint uns Leser ebenso 
wie die Mittellosen, »das Gleichgewicht wieder herzustellen.« Die Kunst, seine 
Schulden zu zahlen »und seine Gläubiger zu befriedigen, ohne auch nur einen 
Sou selbst aus der Tasche zu nehmen«, wie der ausführlichere Titel des Originals 
hieß, ist demnach eine aus Erfahrung gewonnene, ins Groteske gesteigerte An-
leitung, mit jenem Geld auszukommen, das man leider nicht hat. Balzac konnte da 
zeitlebens etliche Lieder davon singen.

Den Altmeister der literarischen Zeichnung Volker Pfüller musste der Verlag 
nicht lange bitten, sich dieser Schuldenproblematik anzunehmen. »In gewisser 
Weise«, so wollen wir Pfüller zitieren, »lösen wir ja alle diese oder ähnliche Fälle 
des Geldnotstandes«. Leider ist es nun seine letzte Buchillustration geblieben, 
denn der wunderbare Künstler starb einfach zu früh.

»Geradezu jugendlich ist auch der Spaß, 
den sich Pfüller hier macht ...«

Andreas Platthaus in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung 

Honoré de Balzac, geboren 1799 in Tours 
und gestorben 1850 in Paris, gilt als Erfinder 
des realistischen Romans des 19. Jahrhunderts. 
In seinem Hauptwerk, der Comédie Humaine, 
stellt er die gesamte französische Gesell-
schaft in all ihren Umwälzungen der Revo-
lution von 1789, des späteren Kaiserreichs, 
der zweiten Republik und der Restauration 
dar und zwar mit einprägsamen, für viele 
Leser unvergesslichen literarischen Figuren, 
entnommen aus allen Gesellschaftsschichten.
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Das Buch zur Stunde für Jedermann  
und jede Frau. Auch den Herren Lindner  
und Scholz zu empfehlen.

Volker Pfüller (1939 – 2020) studierte Grafik 
in Berlin bei den Professoren Werner Klemke 
und Arno Mohr. Von 1991 bis 2005 war er 
selbst als Hochschullehrer tätig, erst als  

Professor für Bühnenbild an der Kunst-
hochschule Berlin-Weißensee, danach als  
Professor für Illustration an der Hochschule 
für Grafik und Buchkunst in Leipzig.

Vorzugsausgabe
ISBN 978-3-86730-176-3

Vorzugsausgabe
ISBN 978-3-86730-189-3
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Nach dem großen Erfolg der Lieder-Ausgabe  
Paul Gerhardts nun Luthers Lieder mit den  
Illustrationen von Egbert Herfurth wieder lieferbar.

Ein Feste Burg. 
Luthers Lieder

Mit einer Einführung  
von Inge Mager 
und farbigen Illustrationen  
von Egbert Herfurth
160 S., Format 16,5 x 25 cm
Hardcover mit Lesebändchen und 
Schutzumschlag
39,90 Euro [D], 41,10 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-070-4

Neuauflage. 
Erscheint im Februar 2023

Inge Mager, geboren 1940, international 
renommierte  Kirchenhistorikerin. Bis zu 
ihrer Emeritierung 2005 Professorin für 
Kirchen- und Dogmengeschichte an der 
Universität Hamburg.

Egbert Herfurth, geboren 1944, lebt und 
arbeitet in Leipzig. Studium der Kunst an der 
Hochschule für Grafik und Buchkunst. 
Über 300 Ausstellungen in über 20 Ländern. 
Er illustrierte annähernd 200 Bücher. 
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Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 
und steur des Papsts und Türken Mord, 
die Jesus Christus, deinen Sohn, 
möchten stürzen von deinem Thron. 

Beweis dein Macht, Herr Jesus Christ, 
der du Herr aller Herren bist. 
Beschirm dein arme Christenheit, 
daß sie dich lob in Ewigkeit. 

Gott Heilger Geist, du Tröster wert, 
gib dei‘m Volk einrlei Sinn auf Erd. 
Steh bei uns in der letzten Not. 
G‘leit uns ins Leben aus dem Tod.

E

7

Es spricht der Unweisen Mund wohl

8

Der Sammet und die Seide dein, 
das ist grob Heu und Winde/ein. 
Darauf du Kön‘g so groß und reich 
herprangst, als wär‘s dein Himmelreich. 

Das hat also gefallen dir, 
die Wahrheit anzuzeigen mir, 
wie aller Welt Macht, Ehr und Gut 
vor dir nicht gilt, nichts hilft noch tut. 

Ach mein herzliebes Jesulein, 
mach dir ein rein, sanft Bette/ein, 
zu ruhen in meins Herzens Schrein, 
daß ich nimmer vergesse dein. 

Davon ich allzeit fröhlich sei, 
zu springen, singen immer frei 
das rechte Susaninne schon, 
mit Herzenlust den süßen Ton. 

Lob, Ehr sei Gott im höchsten Thron, 
der uns schenkt seinen eingen Sohn. 
Des freuen sich der Engel Schar‘ 
und singen uns solch neues Jahr. 

D

9

ISBN 978-3-86730-070-4

9 783867 300704
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Giovanni Boccaccio. 
Das Dekameron
Mit farbigen fotografischen  
Illustrationen von Olaf Martens
Revidierte Fassung der Übersetzung 
von Dietrich Wilhelm Soltau,  
mit Ergänzungen von Klabund
336 S., Folio-Format 22,5 x 31 cm
Geprägter Leinenprachtband mit  
Lesebändchen im Schmuckschuber
39,90 Euro [D], 41,10 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-177-0

Vorzugsausgabe A
Leinenband in Leinenkassette zzgl.  
einem separat eingelegten und  
vom Künstler signierten Originalfoto 
400,– Euro [D], 410,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-187-9
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)

Vorzugsausgabe B 
(vergriffen)

Gottfried August Bürger
Wunderbare Reisen zu 
Wasser und Lande,  
Feldzüge und lustige 
Abenteuer des Freiherrn 
von Münchhausen

Mit farbigen Illustrationen  
von Thomas M. Müller
Mit den Vorworten zur ersten  
englischen und ersten  
deutschen Ausgabe
160 S., Format 16,5 x 25 cm.  
Leinenband im Schmuckschuber
36,– Euro [D], 37,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-179-4

Vorzugsausgabe 
(vergriffen) 

Olaf Martens castete zehn junge Schau-
spielerInnen und bat sie, verschiedene  
Geschichten in unterschiedlichsten Kostümen 
exemplarisch oder parabelhaft darzustellen. 
Das Ergebnis sind berührende, artifizielle 
Bilder der Not und der Selbstbestimmung. 
Ein Zeugnis der Kraft, die uns Menschen 
innewohnt, wenn sich alles um uns herum 
zu verändern scheint.

Gottfried August Bürger (1747 – 1794) war 
ein Dichter in der Zeit der Aufklärung.  
Bekannt geworden sind vor allem seine 
zahlreichen Balladen, Ruhm erlangte er 
aber mit seiner Adaption der englischen 
Fassung ins Deutsche der Abenteuer des 
Münchhausen. 

Thomas Matthaeus Müller, geboren 1966, 
lehrt als Professor für Illustration an der 
Hochschule für Grafik und Buchkunst 
(HGB) in Leipzig. Er war Meisterschüler 
von Karl-Georg Hirsch. 
Vom gleichen Illustrator erschienen 2022: 
Arthur Schnitzler Anatol.  
Mit farbigen Illustrationen.  
Die Graphischen Bücher. Band 44

»Besuchen Sie mich alsdann, und an Unterhaltung soll es Ihnen gewiss nicht 
fehlen.« So endet die Erzählung des Freiherrn von Münchhausen. Für den Künst-
ler Thomas M. Müller eine Einladung, die er nutzt, dem närrischen Fabulierer 
und »Lügenbaron« eine Varieté-Bühne zu bauen und uns an seinen Späßen und 
Lügen teilhaben zu lassen. Wer kennt sie nicht, die unglaublichen Geschichten 
des Baron von Münchhausen als literarische Figur, der bekanntermaßen nach 
der historischen Person, Hieronymus Carl Friedrich Freiherr von Münchhausen, 
geformt wurde. Münchhausen wurde 1720 in Bodenwerder geboren. Nach Aus-
bildung und Karriere als Offizier im Dienste der russischen Zarin, kehrte er 1750 
auf sein Gut zurück und verwaltete es bis zu seinem Tode im Jahre 1797. Bereits 
zu Lebzeiten rühmte man ihn über die Landesgrenzen hinaus als brillanten, humor-
vollen Erzähler.  

Giovanni Boccaccios berühmtes Meisterwerk (Erstveröffentlichung 1470) ent-
stand in den fünf Jahren nach der Pestepidemie von 1348 in Florenz. Noch wäh-
rend eines Kirchgangs beschließen sieben junge Damen aus gutem Hause, sich 
für einige Tage aufs Land zurückzuziehen und laden drei junge Männer ein, sie 
zu begleiten. Zwei Wochen lang erzählen sie sich jeden Tag zehn Geschichten. 
Boccaccio griff dabei auf klassische, orientalische und mittelalterliche Stoffe  
zurück. Mit den ernsten und heiteren, frivolen und erbaulichen Geschichten  
begründete Boccaccio die italienische Novelle. Er preist die Liebe als positive 
Kraft, kritisiert die Leichtgläubigkeit des Volkes und stellt ihm die  intellektuelle 
Gewandtheit gegenüber. 

Der große Familien-Klassiker in  
Neuausstattung mit den farbigen Illustrationen 
von Thomas M. Müller

Ein bildnerisches Ereignis sondergleichen.
Die Fotoaufnahmen entstanden mitten in den  
Corona-Ereignissen weltweit!
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»Das mit wunderbar kauzigen  
Illustrationen … neu gedruckte Werk.«

Ulf Heise in der Leipziger Volkszeitung
»Star-Fotograf Olaf Martens bebildert 
Erotik-Klassiker.«                      Bildzeitung

ISBN 978-3-86730-179-4

9 783867 301794

ISBN 978-3-86730-177-0

9 783867 3017709 783867 301879

Vorzugsausgabe A
ISBN 978-3-86730-187-9

Das Dekameron 

jetzt in  

preisreduzierter Auflage.

Früher 78,– Euro,  

jetzt nur noch 

39,90 Euro
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Alphonse Daudet
Tartarin von Tarascon

Mit farbigen Illustrationen von 
Jacques Touchet und einem Nachwort 
zur Illustrationsgeschichte von  
Michael Faber 
Aus dem Französischen  
von Ernst Weiss
184 S., Format 16,5 x 25,0 cm
Leinenband mit Lesebändchen im 
Schmuckschuber
36,– Euro [D], 37,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-230-2

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Alphonse Daudet (1840 – 1897), Dramatiker 
und Erzähler. Aber besonders seine Romane 
haben dessen Ruhm begründet. Er war  
befreundet mit den Großen seiner Zeit: 
Flaubert, Zola, Turgenjew, ohne aber einer 
besonderen Stilrichtung anzugehören. 

Jacques Touchet (1987 – 1949) wurde vor  
allem in seiner Heimatstadt Paris als  
Werbegraphiker bekannt, ehe er ab Mitte 
der 1920er Jahre auch vielfach Illustrations-
aufträge übernahm.

Der 1872 erstmals in Frankreich erschienene Roman war bald auch in deutscher 
Übersetzung ein großer Erfolg. Auch Dank vieler namhafter Künstler, die das Werk 
durch ihre Illustrationen zu popularisieren halfen: George Grosz sei genannt, aber 
auch Emil Preetorius, Josef Hegenbarth oder Klaus Ensikat. Erzählt wird von einem 
Großmaul, der uns allerdings eher sympathisch ist und in seinen Erzählungen 
und Schnurren aufbricht in die Welt, um »Großes« zu leisten. 

Unübertroffen aber sind bis heute die Illustrationen von Jacques Touchet. Die 
Ausgabe mit dessen Illustrationen erschienen zuerst in Frankreich 1942 in einem 
Pariser Verlag. Im deutschen Sprachraum erscheinen sie damit zum ersten Mal.

»In jedem Franzosen  
steckt ein Stückchen Tarascon.«
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»Die Geschichte um den spießigen, prahlerischen,  
unreflektierten und kritikresistenten Tartarin offenbart  
genüsslich und schonungslos ein Gesellschaftsbild …  
Nun hat der Verlag Faber & Faber das Buch wieder  
aufgelegt und zwar mit den großartigen Illustrationen  
von Jacques Touchet. Eine interessante Wieder- 
entdeckung und ein doppelter Genuss!«         Wiener Journal

Javier Marías
Der Gefühlsmensch
Roman

Mit farbigen Illustrationen  
von Stefhany Y. Lozano
Aus dem Spanischen von Elke Wehr
160 S., Format 16,5 x 25,0 cm.  
Leinenband mit Lesebändchen  
im Schmuckschuber
36,– Euro [D], 37,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-149-7

Vorzugsausgabe
Halbpergamentband im  
Schmuckschuber
90,– Euro [D], 92,50 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-150-3
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)

Javier Marías (1951 – 2022) ist weltweit einer 
der bedeutendsten spanischsprachigen  
Autoren. Sein umfangreiches Werk, u. a. 
Mein Herz so weiß und  So fängt das 
Schlimme an und Keine Liebe mehr, wurde 
in mehr als vierzig Sprachen übersetzt.

Stefhany Y. Lozano, geboren 1986 in  
Kolumbien, studierte in Bogota und später 
in Halle an der Saale und arbeitet seit 2015 
freischaffend in Leipzig. Ihre figurativen  
Arbeiten sind inspiriert von persönlichen 
Erinnerungen an Kindheit, Familie und 
Orte in Kolumbien. Dies ist ihre erste  
buchillustrative Arbeit.

Ein gefeierter Operntenor erinnert sich an Begebenheiten und Ereignisse, die 
Jahre zurückliegen und von denen er nicht mehr sicher ist, ob sie erträumt waren 
oder tatsächlich so stattgefunden hatten. Auf einer Zugfahrt vom schottischen 
Edinburgh über London und Paris nach Madrid begegnen ihm die wunderbare 
Natalia samt ihres despotischen Ehemannes und deren undurchsichtiger Begleiter 
Dato. In ihm wächst eine große Leidenschaft zu Natalia, die ebenso abrupt und 
dramatisch endet wie sie begonnen hat. Die Frankfurter Allgemeine Zeitung schrieb 
im Jahr des Ersterscheinens in deutscher Sprache: »Denn das ist über seine litera-
rische Bravour hinaus die eigentliche Sensation des Buches: dass es die moralische 
Heuchelei unserer Zeit entlarvt und die Gewichte von Gut und Böse radikal anders 
verteilt.«

Die kolumbianische Illustratorin, geboren im Jahr, als der Roman in Spanien 
zum ersten Mal erschien, war fasziniert von der Dramatik und von dem Bildreich-
tum der  Geschichte und fügte nun ihrerseits ihre eigenen Bilder des Erlebens von 
Marías Literatur hinzu. 

Der große spanische Dichter 
hat uns verlassen. Aber seine Geschichten  
werden uns noch lange begleiten.
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ISBN 978-3-86730-149-7

9 783867 301497

ISBN 978-3-86730-230-2

9 783867 3023029 783867 301503

Vorzugsausgabe
ISBN 978-3-86730-150-3
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Jean de La Fontaine
Das große Fabel-Buch

Mit ca. 35 farbigen Bildern  
von Jan Peter Tripp
Aus dem Französischen  
von Ernst Dohm
224 S., Format 16,5 x 25 cm
Hardcover mit Lesebändchen  
im Schmuckschuber
36,– Euro [D], 37,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-202-9

Vorzugsausgabe A
(vergriffen)

Vorzugsausgabe B
Halbpergamentband im  
Schmuckschuber
90,– Euro [D], 92,50 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-204-3 
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)

Jean de La Fontaine (1621 – 1695), der  
bedeutende französische Fabeldichter gilt 
den Franzosen noch immer als der größte 
Klassiker in diesem Genre und ist mit sei-
nen Fabeln jedem französischen Schulkind  
bekannt. Voltaire schrieb über La Fontaine, 
dass er ein Mann sei, der in den hervor
ragenden Stücken, die er hinterlassen hat, 
ganz und gar einzigartig sei. 

Jan Peter Tripp, geboren 1945, studierte an 
der Kunstakademie in Stuttgart, anschlie-
ßend war er zwei Jahre Meisterschüler für 
Malerei bei Rudolf Hausner in Wien. Seit 1976 
hatte er zahlreiche Aufträge als Bühnenbild-
ner beim Staatstheater in Stuttgart. Er lebt 
und arbeitet als Maler und Graphiker im 
Elsass. Seine Arbeiten sind in vielen Galerien 
und Museen im In- und Ausland vertreten. 

Eine einzigartige Sammlung von 100 aus  
dem Gesamtwerk ausgewählter Fabeln neu  
bildnerisch inszeniert von Jan Peter Tripp.

Das große Fabel-Buch  
in neuer Bebilderung für die ganze Familie.

»Ein fein gemachter, von Jan Peter Tripp 
wunderbar illustrierter Band.«        Das Magazin

Jene Fabeln werden der Nachwelt erhalten 
bleiben und sind für alle Menschen und 
für alle Zeiten geeignet. In La Fontaines Tier-
fabeln sind es vielfach die kleinen Kreaturen, 
aus deren Fehlern der Leser Lehren zieht.

SonntagSamstag

Freitag

Donnerstag

Mittwoch

Dienstag

Montag

10. Woche 2024März

236 ✽ Joseph von Eichendorff, 
151 ✽ Jakob Wassermann, 

76 ✝ Zelda Fitzgerald, 
26 ✝ Anna Maria Ortese

10

106 ✝ Frank Wedekind, 
76 ✝ Karl Valentin

09

08

07

101 ✽ Walter Jens, 46 ✽ Samanta Schweblin, 26 ✝ Alain Bosquet

Internationaler Frauentag  D (BE) 

06

191 ✝ Rahel Varnhagen von Ense, 
101 ✽ Milo Dor, 76 ✽ Karl Schlögel, 61 ✽ Oswald Egger

05

51 ✝ Pearl S. Buck

04

Wir brauchen und sollten uns nicht schämen, 

Kriminalliteratur zu produzieren.

(FRIEDRICH GLAUSER)
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»Ein MUSS für alle Bücherfreunde  
jeden Geschlechts« BuchMarkt 

Mit Illustrationen von Franziska Biermann

Auch als  

Jahresgabe für 

Ihre Kunden 

einsetzbar. 

Fragen Sie Ihre 

Vertreter

Kalender für Bücherfreunde
Das Jahr 2024
Herausgegeben  
von Carsten Pfeiffer

Mit Illustrationen von
Franziska Biermann
144 S., Format 12,5 x 19,0 cm
Flexibler Pappband mit  
Lesebändchen
15,– Euro [D], 15,50 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-239-5

Erscheint im Juni 2023 
Carsten Pfeiffer, geb. 1967, ausgebildeter 
Verlagskaufmann und mit allen Wassern 
gewaschen. Begnadeter Sammler seltener 
Bücher und Herausgeber so mancher  
schöner Anthologie.

Franziska Biermann schreibt und zeichnet 
seit 1999 Kinderbücher. Obwohl sie sich  
eigentlich besonders als Fuchsexpertin einen 
Namen gemacht hat, ihr preisgekröntes 
Buch Herr Fuchs mag Bücher wurde bislang 
in 14 Sprachen übersetzt, zeichnet sie  
für den Kalender für Bücherfreunde und 
Freundinnen 2024 ein vergnügliches
Bücherwürmchen-Set. Franziska Biermann 
arbeitet und lebt in Hamburg.

Der Kalender für Bücherfreunde bietet Ihnen:
- ein Wochenkalendarium mit Platz für Notizen, Einkaufslisten etc.
- viele schöne Zitate rund ums Buch und die Literatur
- viele Hundert Jubiläen von Schriftstellerinnen und Schriftstellern
- die Feiertage und Ferientermine in Deutschland, Österreich und der Schweiz
- Notizseiten für Bücherwünsche, Listen für verliehene und geliehene Bücher.

Dazu:
- Ein Bücher-ABC von Egbert Herfurth
- Literatur und Lesetexte von Siegfried Lenz, Kurt Schwitters, Michael Sostschenko u. a.
- Mit schönen Beispielen für die hohe Kunst der literarischen Sottise unter Literaten

Auch als Jahresgabe für Ihre Kunden einsetzbar. Fragen Sie Ihren Vertreter.

ISBN 978-3-86730-202-9

9 783867 302029 9 783867 302043

Vorzugsausgabe B
ISBN 978-3-86730-204-3 ISBN 978-3-86730-239-5

9 783867 302395
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ie Deutsche Moden-Zeitung (ab 1891) bringt einen umfangreichen 
Mode Teil, vom Einfachsten bis zum Eleganten – alles zum Selbst-
schneidern. Enthalten sind in jedem Heft Romane, Handarbeiten 

sowie ein großer Schnittbogen mit allen Modellen. Dem Heft beigelegt ist eine reich-
haltige und vielseitige Handarbeitsbeilage. In Jedem zweiten Heft gibt es einen Lehr-
kursus über Schneidern, Putzmachen, Weißnähen und Handarbeiten. Vierteljährlich 
ist ein Gratis-Abplättmuster beigefügt.

Das Monatsblatt Deutsche Frauenkultur greift thematisch den Sinn für gesun-
de Frauenkleidung, für Gymnastik und Hygiene der Frau auf. Weitere Artikel wen-
den sich dem Kunstgewerbe, Schmuck und edler Handarbeit zu.

Die Deutsche Frauenzeitung (ab 1912) ist vorwiegend literarisch, sie enthält 
Romane, Novellen und Essays, eine Rubrik „Rundfunk im Leserkreise“. Außerdem 
enthält sie einen umfangreichen Mode Teil mit Schnittbogen und Modellen sowie 
die Beilage „Mit Nadel und Faden“.

 Die Zeitschrift Beyers für Alle (ab 1926) ist eine große Familienillustrierte mit 
2 Romanen. Das Blatt bringt gute Bildberichte aus aller Welt, gibt hauswirtschaftli-
che Ratschläge und macht mit allen neuen Moderichtungen bekannt. Die regelmä-
ßig beigefügten erprobten Rezepte machen das Heft für Hausfrauen besonders be-
liebt. Die Kinderbeilage Klaus und Kläre enthält Beschäftigungsvorschläge und 
Unterhaltung für Kinder. Erich Kästner war zum großen Teil am Erfolg dieser 
Kinderbeilage beteiligt.

Die Spezial Handarbeitszeitschrift Beyers Monatsblatt für Handarbeit und Wäsche 
(ab 1926) mit der Beilage „Die schöne Wohnung“ enthält die neuesten Modelle von 
Handarbeiten aller Techniken. Die Zeitschrift vermittelt im Laufe eines Jahres eine 
gesamte Familien-Wäscheausstattung.
Sie bringt Abplättmuster, Wäscheschnitte, Arbeitsbogen mit Vorlagen, Zählmuster 
sowie einen großen Schnittbogen.

Beyers Modenblatt (ab 1922) zeigt im Modenteil jeweils vierzig neueste Mo-
delle, die einmal im Kupfertiefdruck und einmal buntfarbig dargestellt sind. Enthal-
ten in jedem Heft ist der Unterhaltungsteil, Handarbeiten- und Hauswirtschaft 
Tipps, Meinungsaustausch, ein Gratis-Abplättmuster sowie ein großer Schnittbo-
gen. Monatlich enthalten ist die Beilage „Mit Nadel und Faden“. 

34
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Eine Zeitreise durch einhundert Jahre Mode und Lebensstil. Beginnend 
mit der sogenannten Gründerzeit, als die Städte rasch wuchsen, das 

Bürgertum selbstbewußter wurde und die Mode sich emanzipierte 
von einer ehemals Standeskleidung zur individuellen, den eige-

nen Charakter betonenden Fashion. In Deutschland bekannte 
Modemagazine und deren Verlage und Redaktionen werden 

genauer beleuchtet und zu internationalen Entwicklungen 
ins Verhältnis gesetzt. Hintergründe mit Hilfe vergessen  

geglaubter Originaldokumente aufgedeckt und manche 
Legende ins rechte Licht gerückt.
In jenen Jahrzehnten, als es noch kein Internet, WLAN, 

Instagram & Co. gab, galten Designer, Fotografen und Mode-
zeichner noch als die wirklichen Impulsgeber für die jeweiligen 

Modelaunen. Viele dieser kreativen Persönlichkeiten werden in 
diesem Buch wieder auferstehen.

Madeleine Köchy, geboren 1968. Sie arbeitet 
als Bibliothekarin in der Deutschen  
Bücherei / Deutsche Nationalbibliothek in 
Leipzig. Jahrzehntelange Beschäftigung 
mit Mode und Mode-Zeitschriften. 

ISBN 978-3-86730-242-5

Ein Spaziergang durch hundert Jahre Mode.  
Von der Gründerzeit bis in die Moderne

FRÜHJAHRSPROGRAMM 2023 | FABER&FABER

DIE BEYER ZEITSCHRIFTEN 
IM ÜBERBLICK

3534

»Mode – jene kurze Zeitspanne, 
in der das völlig Verrückte als 
normal gilt.«

Oscar Wilde
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Madeleine Köchy
Ein Spaziergang durch  
hundert Jahre Mode.  
Von der Gründerzeit bis 
in die Moderne

Mit zahlreichen farbigen Abbildungen
ca. 192 S., Format 16,5 x 24,5 cm
Hardcover
36,– Euro [D], 37,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-242-5

Erscheint im  
März 2023

Achtung, das 

Buch war bereits 

im Herbst 2022 

angekündigt. Alle 

Vormerker haben 

Bestand
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Die Graphischen Bücher. Erstlingswerke  
deutscher Autoren des 20. Jahrhunderts 

BAND 45

Wolfgang Hildesheimers Erzählungen Lieblose Legenden (die erste Sammlung in  
Buchform erschien 1952) zählen zu den Klassikern der deutschen Nachkriegsliteratur. 
Nach dem sozialkritischen und geschichtsphilosophischen Erzählen der Nachkriegszeit 
wirkte Hildesheimers satirisches Talent umwerfend und belebend. Der damals ein
flußreichste Kritiker der Süddeutschen Zeitung, W.E. Süskind, urteilte euphorisch: Seine 
Geschichten besaßen »jene Grazie, jene musische Heiterkeit, die sie bis in die Nuancen  
hinein, bis in den Ablauf des einzelnen Satzes zu legitimen Dichtungen« machen.

Wolfgang Hildesheimer
Lieblose Legenden 
Mit ca. 30 Reproduktionen nach 
und zwei Original-Linolschnitten 
von Christoph Ruckhäberle
Gestaltet von Thomas Walther

144 Seiten, Format 17,0 x 26,0 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage von
400 Exemplaren
Im Impressum vom Künstler signiert
90,– Euro [D], 92,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-243-2

Vorzugsausgabe
Nr. 1 – 100 mit einem zusätzlich 
eingelegten und signierten  
Original-Linolschnitt
150,– Euro [D], 154,30 Euro [A] 
ISBN 978-3-86730-244-9

Erscheint im März 2023

Wolfgang Hildesheimer (1916 – 1991) begann 
1946 eine Tätigkeit als Simultanübersetzer 
und Gerichtsschreiber bei den Nürnberger 
Prozessen. Danach arbeitete er als Schrift-
steller und war Mitglied der Gruppe 47.
Seine Erzählungen Lieblose Legenden zählen 
zu den Klassikern der deutschen Nachkriegs-
literatur. Für das Prosabuch Tynset (1965) 
erhielt er den Büchnerpreis. Sein Buch  
Mozart (1977) wurde zum Bestseller und ist 
das meistübersetzte Werk Hildesheimers. 
Marbot. Eine Biographie (1981) ist eine fiktive 
Biografie und wurde von Zeitgenossen als 
Markstein der Postmoderne bezeichnet.

ISBN 978-3-86730-243-2
Vorzugsausgabe
ISBN 978-3-86730-244-9

Christoph Ruckhäberle, geboren 1972,  
absolvierte 1991/92 ein Zeichentrickfilm-
studium am California Institute of the Arts 
und war danach Stipendiat des Walt Disney 
Charakter Animation Funds, bevor er an 
die Hochschule für Grafik und Buchkunst 
nach Leipzig kam. Dort studierte er von 1997 
bis 1999 und wurde 2000 Meisterschüler 
bei Arno Rink. 2002 war er Mitgründer der 
Produzentengalerie Liga in Berlin. 2007 
gründete Ruckhäberle den Lubok Verlag in 
Leipzig. Dort erscheinen seitdem original-
grafische Künstlerbücher mit Arbeiten  
von zeitgenössischen Künstlern. Seit 2016 
ist Ruckhäberle Professor für Malerei an 
der HGB in Leipzig. Ruckhäberle lebt  
und arbeitet in Leipzig
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Et pe entibusame nihilla borerestem inulpa nam qui voluptis dolorro de-
bis nus, cus, officiatin nonectaque sima disto ipiduci mpossumqui quo bla 
cusa num quas qui delit quaes evelique enimus in nes ni occae soluptatur 
anihil et et omnimus ciasped esequi tore cusciae maxim quia apeliam fugit 
rem. On et aribus eium eniet esto eaquae dolumquod mil earchil landis ium 
quas earum, vent, omniti occulpa velicium explandam volut ut esecti beatenis 
volorerunte volut doluptas ma comniente est lata qui is iurendunt.

Ga. Osa natures am acidebis inime plab idit eos explatemod magnate ne-
caestia atus, is erum eturi dis magnim late modit estrum fuga. Ipsa cupis restia 
verspel eceprectecto tota destint ionsere stint.

Erum et mod quis evenis num repeditam quae. Antus alitatures et lam 
imagnimusam volorei ciaectium volorem rati aligendam fuga. Enienis mi, 
sunt et dollab ipis magnatem auda esti ut optatib uscidel esequi cus, utem 
adiatis rem. Nam faccupt uribus molor sant pa sa alitatiur aut quiam, tem 
aspelescim fuga. Itas amenien imoloru ptatur adipsam doluptas moluptisit et 
denimus auda nobiscipsant lis aut la dolorepta que offic tem natium hillest, 
ame nienia quos adi denis reperoviti quibus cus si ni natis dolum undebis et 
debitatur, sumquunt, auditis prate nostion secessitas et laut volut militatur si-
molest optioribus nust dem ipsanditem quiae volut venia que qui doluptae 
perior sit volorem et volorentur?

Quiatia eceaquam acesti ullabor alibus ma nis suntio omnimillesto officti-
busae dolorum haruptius, iusantotae ra nulparciat aut hilibusam quis velitese 
vendi del ilignis res dolupta ectumquia conemolor mi, optam, que ditio de 
venda et lautem quae dellore, ut quate maiorehene volut alibus.

Ut et ilit, imaionseque re lacitassi qui nia quis etur, omnit estistiisque nis 
et dis num rae commo tempore qui incipienit aceat.

12 DREI ERZÄHLUNGEN

WARUM ICH MICH
IN EINE NACHTIGALL
VERWANDELT HABE

R eturiorent faccus re se modigenim nistis serio videstrum haritatus enissi ad 
quam quiae landunt quatem et rentias maximente conet fugit ut a quisin 

pellic te et ressunt expereste sam et ullorest, temporit et volorep eritatatia sundes 
endam quundaepudi se coreped mint eris autent, que viducillenis dio to vendiae 
rnatem volenes tibus, ut ate core, neturit et explabo. Itati qui iduciaepre, offictiur? 
Olupta volorum quatiant.

Facestis aut que velitiatiur aut re, omnimin ent utas et quunt exceperiae 
simolupta di assit re moluptatur, torem et harum num rest, voluptae coresti-
bus sitaspit prestiant. At aut eum ipsam, eum, et vidunt ipientis saeribus mag-
nimi, ipsa ipsam, volorem peditiasit quo et qui ut aceptatus, nusaped et volup-
tas non et ut optur?

Porectatur aliaect ianimo bea nit facernatiam, offictum autempe llutendae. 
Natur atem cum alisque nullendam, volorum in con nos ea comnist quas est, 
sim aut ut am iment volupid isseque nimet, offic tem et pos ex evenihi llabore 
doluptatia sequid ella eum volorunt iur rendis pra quas eius moloratur magnis 
dolese nulpa dollorrum nemporio. Itae volorentur aditatem. Et faceaquis sece-
rumque pario enimin experiorum ligenit, tet res dolupti busapis quiscillaut 
quatiuntin et fugit ullese magnimil essit porum exces dolectibus doluptatet as 
volupta simaion re labo. Lorum nobita nis dio molutem evero omnimi, ut ligendit, 
aut pa volorumet la quo verum iuntur ratur? Quiderios deliam niae suntibus.

Pernam, iniam faccaer itiatin ctempel luptia vernatiorrum que nonsed et 
ium vid ut eicidiature culparum inis vel maximaximodi reptatem. Itationet 
lacipsus. Sum volles vel magnimetur?

Cusandia acest erovidest, sus dolori si voles et fugit quo et aut acid eos 
Facestis aut que velitiatiur aut re, omnimin ent utas et quunt exceperiae simo-
lupta di assit re moluptatur, torem et harum num rest, voluptae corestibus si-
taspit prestiant. At aut eum ipsam, eum, et vidunt ipientis saeribus magnimi, 

LIEBLOSE 
LEGENDEN

Wolfgang Hildesheimer

Faber & Faber

Mit Holzschnitten  
von Christoph Ruckhäberle

9 783867 302449 9 783867 302432
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Ich sah ihm lange nach, wie er hoch aufgerichtet an dem 
breiten Aussichtsfenster stand. Tiefer Ernst lag in seinen Augen – 
und Triumph.

Was habe ich noch zu sagen? – Er ist tot; gestorben am 
Morgen nach der Hochzeitsnacht, – beinahe in der Hochzeits­
nacht.

Es musste so sein. War es nicht der Wille, der Wille zum 
Glück allein, mit dem er so lange den Tod bezwungen hatte? 
Er musste sterben, ohne Kampf und Widerstand sterben, als 
seinem Willen zum Glück Genüge geschehen war; er hatte kei­
nen Vorwand mehr zu leben.

Ich habe mich gefragt, ob er schlecht gehandelt, bewusst 
schlecht an der, welcher er sich verband. Aber ich habe sie ge­
sehen bei seinem Begräbnis, als sie zu Häupten seines Sarges 
stand; und ich habe auch in ihrem Antlitz den Ausdruck er­
kannt, den ich auf seinem gefunden: den feierlichen und starken 
Ernst des Triumphes.

67

Ich gestehe, dass mich die Reden dieses sonderbaren Herrn 
ganz und gar verwirrten, und ich fürchte, dass ich auch jetzt 
noch nicht imstande sein werde, sie auf eine Weise zu wieder-
holen, dass sie andere in ähnlicher Weise berührten wie an jenem 
Abend mich selbst. Vielleicht beruhte ihre Wirkung nur auf der 
befremdlichen Offenheit, mit der ein ganz Unbekannter sie mir 
äußerte ...

Der Herbstvormittag, an dem mir jener Unbekannte auf 
der Piazza San Marco zum ersten Male auffiel, liegt nun etwa 
zwei Monate zurück. Auf dem weiten Platze bewegten sich nur 
wenige Menschen umher, aber vor dem bunten Wunderbau, 
dessen üppige und märchenhafte Umrisse und goldene Zierrate 
sich in entzückender Klarheit von einem zarten, lichtblauen 
Himmel abhoben, flatterten in leichtem Seewind die Fahnen; 
grade vor dem Hauptportal hatte sich um ein junges Mädchen, 
das Mais streute, ein ungeheures Rudel von Tauben versammelt, 
während immer mehr noch von allen Seiten herbei schossen … 
Ein Anblick von unvergleichlich lichter und festlicher Schönheit.

Da begegnete ich ihm, und ich habe ihn, während ich 
schreibe, mit außerordentlicher Deutlichkeit vor Augen. Er war 

ENT TÄUSCHUNG
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Trieb

Es treiben mich brennende Lebensgewalten,
Gefühle, die ich nicht zügeln kann,
Und Gedanken, die sich zur Form gestalten,
Fallen mich wie Wölfe an !

Ich irre durch duftende Sonnentage . . . 
Und die Nacht erschüttert von meinem Schrei.
Meine Lust stöhnt wie eine Marterklage
Und reisst sich von ihrer Fessel frei.

Und schwebt auf zitternden, schimmernden Schwingen
Dem sonn’gen Thal in den jungen Schoss,
Und läßt sich von jedem Mai’nhauch bezwingen
Und giebt der Natur sich willenlos.

31

Thema und Variation

In diesem Sommer blieb der Honig aus.
Die Königinnen zogen Schwärme fort,
der Erdbeerschlag war über Tag verdorrt,
die Beerensammler kehrten früh nach Haus.

Die ganze Süße trug ein Strahl des Lichts
in einen Schlaf. Wer schlief ihn vor der Zeit?
Honig und Beeren? Der ist ohne Leid,
dem alles zukommt. Und es fehlt ihm nichts.

Und es fehlt ihm nichts, nur ein wenig,
um zu ruhen oder um aufrecht zu stehen.
Höhlen beugten ihn tief und Schatten,
denn kein Land nahm ihn auf.
Selbst in den Bergen war er nicht sicher
– ein Partisan, den die Welt abgab
an ihren toten Trabanten, den Mond.

Der ist ohne Leid, dem alles zukommt,
und was kam ihm nicht zu? Die Kohorte
der Käfer schlug sich in seiner Hand, Brände
häuften Narben in seinem Gesicht und die Quelle
trat als Chimäre vor sein Aug,
wo sie nicht war.

Honig und Beeren?
Hätte er je den Geruch gekannt, er wär ihm längst gefolgt!

Nachtwandlerischer Schlaf im Gehen,
wer schlief ihn vor der Zeit?
Einer, der alt geboren wurde
und früh ins Dunkel muß.
Die ganze Süße trug ein Strahl des Lichts
an ihm vorbei.
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der Käfer schlug sich in seiner Hand, Brände
häuften Narben in seinem Gesicht und die Quelle
trat als Chimäre vor sein Aug,
wo sie nicht war.

Honig und Beeren?
Hätte er je den Geruch gekannt, er wär ihm längst gefolgt!

Nachtwandlerischer Schlaf im Gehen,
wer schlief ihn vor der Zeit?
Einer, der alt geboren wurde
und früh ins Dunkel muß.
Die ganze Süße trug ein Strahl des Lichts
an ihm vorbei.
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 Anatol_  Gnädige Frau ... von Hernals war nie die Rede ...  
und übrigens unterschätzen Sie wahrscheinlich auch den 
Hernalser Geschmack ...

 Gabriele_ Ja ... es ist wirklich schwer mit Ihnen – so kommen  
  Sie mir doch zu Hilfe – geben Sie mir eine Andeutung –
 Anatol_ Wie soll ich das ... ?! Sie würden ja doch überlegen  
  lächeln – jedenfalls!
 Gabriele_ O nein, o nein! – Belehren Sie mich nur ... ! Ist sie eitel –  
  oder bescheiden? – Ist sie groß oder klein? – Schwärmt  
  sie für bunte Farben ... ?
 Anatol_ Ich hätte Ihre Freundlichkeit nicht annehmen sollen! –  
  Sie spotten nur!
 Gabriele_ O nein, ich höre schon zu! – Erzählen Sie mir doch  
  was von ihr!
 Anatol_ Ich wage es nicht –
 Gabriele_ Wagen Sie’s nur! ... Seit wann ... ?
 Anatol_ Lassen wir das!
 Gabriele_ Ich bestehe darauf! – Seit wann kennen Sie sie?
 Anatol_ Seit – längerer Zeit!
 Gabriele_ Lassen Sie sich doch nicht in dieser Weise ausfragen ... !  
  Erzählen Sie mir einmal die ganze Geschichte ... !
 Anatol_ Es ist gar keine Geschichte!
 Gabriele_ Aber, wo Sie sie kennengelernt haben, und wie und  
  wann, und was das überhaupt für eine Person ist –  
  das möcht’ ich wissen!
 Anatol_ Gut – aber es ist langweilig – ich mache Sie darauf  
  aufmerksam!
 Gabriele_ Mich wird es schon interessieren. Ich möchte wirklich  
  einmal was aus dieser Welt erfahren! – Was ist das  
  überhaupt für eine Welt? – Ich kenne sie ja gar nicht!
 Anatol_ Sie würden sie auch gar nicht verstehen!
 Gabriele_ Oh, mein Herr!
 Anatol_ Sie haben eine so summarische Verachtung für alles,  
  was nicht Ihr Kreis ist! – Sehr mit Unrecht.

31
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Löcher gestickt mit schwarzer Seide, die sogar dann glänzt, wenn kein 
Fleckchen Sonne darauffällt. Die lange Leni hat sehr lange und sehr gerade 
Finger, und ihre Schultern sind so gerade wie die eines Kleiderbügels. Sie ist 
schön, aber sie sieht sehr unnahbar und kalt aus. Ich rücke von ihr ab, ganz 
nahe heran an Großmutters Schürze. Großmutter schaut mich böse an.

Ich lehne den Hinterkopf ins Genick. In der Kirche ist auch der Himmel 
eine Mauer. Er ist himmelblau und mit Sternen besät.

Ich frage Großmutter, welches der Abendstern ist, und sie zischelt noch 
Dummkopf und betet dann weiter. Und ich denke weiter, dass die Maria 
keine richtige Maria ist, sondern eine Frau aus Gips, und dass der Engel kein 
richtiger Engel ist und die Schafe keine richtigen Schafe sind und das Blut 
nur Ölfarbe ist.

Die lange Leni betet mir ins Ohr, sie ist die richtige Leni. Ich schaue Groß-
mutter an, nicht ihr Gesicht, sondern ihre Hände.

Es sind alle Sehnen daran gespannt, es ist kein Fleisch mehr darauf, bloß 
Knochen und dürre Haut. Sie könnten jeden Augenblick im Tod erstarren, 
aber noch bewegen sie sich im Gebet, und der Rosenkranz rasselt.

Er presst sich an Großmutters Handknochen und drückt blaue Flecken 
hinein in diese kleinen knochigen Hände, die so aussehen, wie die Arbeit 
selbst, so zerschunden wie das harte Holz, das überall im Haus herumsteht, 
so zerkratzt und altmodisch wie ihre Möbel. Auf den Bänken liegen lange 
dicke Polster, die von einem Bankende zum anderen reichen und wie 
Schwimmreifen aussehen.

Der Pfarrer hat die Polster angeschafft, damit die Dorfleute auch im Win-
ter in die Kirche kommen.

Ich friere selbst im Sommer, wenn ich in diesen Bänken sitze. Es ist immer 
dunkel hier, und das Frösteln, das mich befällt, steigt aus dem Steinboden 
hoch. Er ist beängstigend wie eine weite Fläche Eis, wenn man schon zuviel 
gegangen ist darauf und keine Beine mehr am Leib hat und weitergehen 
muss auf dem Gesicht.

Die Wände, die Bänke, die Sonntagskleider, die murmelnden Frauen fal-
len über mich her, und ich kann mich auch betend nicht wehren, auch nicht 
vor mir selbst. Meine Lippen werden kalt.

Wendel ist mit seiner Großmutter bis zur Kirche gekommen. Ich musste 
ihn von zu Hause bis vor die Kirchentür an der Hand halten. Durchs ganze 

Ingeborg Bachmann
Die gestundete Zeit
Mit 12 Zeichnungen und  
zwei Original-Radierungen  
von Christian Mischke

80 S., Format 17,0 x 26,0 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage  
von 777 Exemplaren.  
Im Impressum vom Künstler signiert
80,– Euro [D], 82,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-14o-4

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Carl Einstein
Bebuquin oder  
Die Dilettanten des Wunders
Mit 20 Zeichnungen und  
zwei Original-Lithographien  
von Hubertus Giebe

80 S., Format 17,0 x 26,0 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage  
von 555 Exemplaren
Im Impressum vom Künstler signiert
80,– Euro [D], 82,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-142-8

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Else Lasker-Schüler
Styx
Mit 16 farbigen Zeichnungen  
und zwei Original-Lithographien  
von Madeleine Heublein

80 S., Format 17,0 x 26,0 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage  
von 555 Exemplaren
Im Impressum von der Künstlerin signiert
80,– Euro [D], 82,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-144-2

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Thomas Mann
Der kleine Herr Friedemann
Mit Zeichnungen und  
vier Original-Lithographien  
von Siegfried Kaden

128 S., Format 17,0 x 26,0 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage  
von 555 Exemplaren
80,– Euro [D], 82,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-212-8

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Arthur Schnitzler
Anatol
Mit farbigen Zeichnungen und  
zwei Original-Siebdrucken
von Thomas M. Müller

120 S., Format 17,0 x 26,0 cm 
Farbig geprägter Leinenband 
Einmalig limitierte Auflage von  
400 Exemplaren 
Im Impressum vom Künstler signiert 
80,– Euro [D], 82,30 Euro [A] 
ISBN 978-3-86730-221-0

Vorzugsausgabe
Nr. 1 – 100 mit einem zusätzlich 
eingelegten und signierten  
Original-Siebdruck 

140,– Euro [D], 143,90 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-222-7

Herta Müller
Niederungen. Prosa
Mit Reproduktionen farbiger Holz-
schnitte und zwei Original-Farbholz-
schnitten von Franziska Neubert

156 S., Format 17,0 x 26,0 cm
Farbig geprägter Leinenband
Einmalig limitierte Auflage  
von 555 Exemplaren
Im Impressum von der Künstlerin signiert
80,– Euro [D], 82,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-205-0

Vorzugsausgabe
(vergriffen)

Die Graphischen Bücher. Erstlingswerke 
deutscher Autoren des 20. Jahrhunderts  

Sechs auf einen 

Streich!!!

Zu jeder Ausgabe erwerben 

Sie mindestens zwei  

eingebundene Original-

Druckgrafiken.
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Simeon Hüttel
Europa
im Blick der Kartographen  
der Neuzeit

Mit farbigen Kartenabbildungen,
ausklappbare Tafeln,
geprägter Leineneinband im 
Schmuckschuber
168 S., Folioformat 22,5 x 31,5 cm
49,90 Euro [D], 51,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-218-0

Vorzugsausgabe
Halbpergamentband im  
Schmuckschuber
148,– Euro [D], 152,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-219-7
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)

Dieses Buch lädt ein zu einer Europareise der ganz anderen Art. Mittels zahlreicher, 
ästhetisch schöner und teilweise höchst seltener kartographischer Darstellungen 
vornehmlich des 15. bis 18. Jahrhunderts führt es durch die Geschichte unseres 
Erdteils und stellt einige Fragen neu: Was ist Europa? Was macht diesen Kontinent 
aus? Wo liegen seine Grenzen?

Die großen Kartographen der Neuzeit, etwa Martin Waldseemüller, Gerhard 
Mercator, Abraham Ortelius oder Willem Blaeu, haben ihre ganz eigenen Antworten 
gegeben. Bei ihren Darstellungen des Kontinents ebenso wie seiner Teilgebiete 
präsentieren sie Europa als politisch vielfältiges Gebilde, dessen kulturellen Reich-
tum sie auf manchmal nahezu künstlerisch anmutende Weise beizukommen ver-
suchten. Mythos und historische Überlieferung, kartographische  Akkuratesse und 
Propaganda verschmolzen auf ihren Karten zu einer Einheit.

Simeon Elias Hüttel, studierte Philosophie, 
Geschichte und Kunstgeschichte. Seine  
Interessen gelten im Besonderen der euro-
päischen Kultur- und Ideengeschichte des 
17. und 18. Jahrhunderts, der deutschen und 
britischen Aufklärung, philosophischer  
Ästhetik, Ethik und politischer Theorie.

55Cum Privilegio ad decennum 1581.
Be∫chrijuinge van de zee Cu∫ten 
vã Vlanderen, en Picardien, 
beghijnnende vã Nijeupoort tot 
Diepe, met de Vlaem∫che bancke, 
begrepe de Engte tußche Engelandt 
en Vranckrijck, Twelckme de 
Hoo� den noempt.
Lucas aurigarius Enchu∫ianus 
Inuentor, Ioannes à Doetincku fecit.
Kupferstich-Karte von Lucas Janszoon 
Waghenaer (1534 – 1601), 1581, 
31,5 x 50 cm.

In Lucas Janszoon Waghenaer, 
SPECULUM NAUTICUM super 
navigatione maris ocidentalis 
confectum. Spiegel der Zeevaerdt, 
vande navigatie der Wetersche zee. 
Leda Leidern: Frans van Raphelengen 
1586.

In Waghenaers zweiteiligem Seeatlas 
von 1586 abgedruckte Karte des 
Ärmelkanals. Die � ämisch-picardisch-
normannische Küste in der oberen 
Hälfte des Kartenbildes, wie sie 
zwischen Nieuwport und Dieppe 
verläuft, mit großen Hafenstädten wie 
Dünkirchen und Calais dazwischen, 
liegt den Gestaden Englands gegen-
über. Auf dem Meer kreuzen mehrere 
Schi� e. Zwei Seeungeheuer erheben 
sich aus den Fluten, eines davon 
erinnert dem Fischschwanz zum Trotz 

Seite 55 – 57

Europa war schon immer eine Vision,
die sich aus den Quellen des  
Selbstverständnisses seiner Bewohner speiste. 

Der große 
Europa- 

Kartenband 

jetzt in  

preisreduzierter Auflage.

Früher 98,– Euro,  

jetzt nur noch 

49,90 Euro€

68

116

69

Seite 68 – 70

Nova et Accurata totius EUROPÆ 
DESCRIPTIO Authore FREDERICO 
DE WIT Amstelodami.

Kolorierte Kupferstich-Karte von 
Frederick de Wit (1629/30 – 1706), 
um 1680, 47,5 x 56 cm.

Auf dieser Karte des prominenten 
Amsterdamer Verlegers und Karto-
graphen Frederick de Wit werden 
weniger die tatsächlichen politischen 
Verhältnisse Europas im 17. Jahr-
hundert abgebildet. Genannt werden 
vielmehr einzelne Nationen, die nur 
in bestimmten Fällen mit der tatsäch-
lichen Ausdehnung damaliger Staaten 
zusammenfallen. So wird das König-
reich Schweden mit seinen � nnischen 
und baltischen Besitztümern verhält-
nismäßig akkurat dargestellt, die 
Grenzziehung zwischen England und 
Schottland entspricht realen Gegeben-
heiten und die jüngste Eroberung 
Frankreichs, Lothringen, ist als de 
facto von der Bourbonen-Monarchie 
beherrscht eingezeichnet. Umgekehrt 
ist das nicht vereinigte »ITALIA« für 
sich genommen koloriert, ohne dass 
die norditalienischen De-jure-Fürsten-
tümer des Heiligen Römischen Reiches 
berücksichtigt würden. Im Gegenzug 
werden die Vereinigten Provinzen 
der Niederlande sowie die Kantone 
der Schweizer Eidgenossenschaft 

117

Seite 116 – 118

ISBN 978-3-86730-218-0

9 783867 302180 9 783867 302197

Vorzugsausgabe 
ISBN 978-3-86730-219-7
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Doris Waschk-Balz
Porträt Peter Rühmkorf
Höhe 31 cm. Bronze auf Steinsockel	
Auflage 14 Exemplare
* 2.200,– Euro [D]
(nur noch drei Abgüsse lieferbar)

Paul Hamann
Porträt Bertolt Brecht
Höhe 40 cm. Bronze auf Steinsockel 
Auflage 14 Expl.
* 2.800,– Euro [D] 

Erscheint im Juni 2023

Bestellungen bitte nur direkt  
über den Verlag oder im Handel  
bei unseren Vertretern

Paul Hamann, geboren 1891 in Hamburg, 
gestorben 1973 in London. Er studierte von 
1910 bis 1914 an der Hamburger Kunstge-
werbeschule Bildhauerei. Als junger Künst-
ler machte er sich einen Namen besonders 
durch seine sogenannten Lebendmasken. 
1933 gingen er und seine ebenfalls jüdi-
sche Frau vorerst nach Paris, ab 1936 nach 
London ins Exil. 1950 nahm er die britische 
Staatsbürgerschaft an, besuchte aber 
mehrfach noch seine Heimatstadt Hamburg. 

Hubertus Giebe
Porträt Gottfried Benn
Höhe 31 cm. Bronze auf Holzsockel
Auflage 14 Exemplare
* 2.600,– Euro [D]
(nur noch zwei Abgüsse lieferbar)

Bertolt Brecht (1898 – 1956) ist einer der bedeutendsten Autoren des 20. Jahrhunderts. 
Die Rezeption seines Werkes hält weltweit bis zum heutigen Tage an. Viele seiner 
Stücke werden noch immer mit anhaltender Wirkkraft gespielt und immer wieder 
ganz unterschiedlich interpretiert.

Der Gips, den der junge Brecht-Schüler Manfred Wekwerth (1929 – 2014) in den 
1950er-Jahren aus den Händen des Dichters empfing, hing jahrzehntelang im Arbeits-
zimmer des späteren Intendanten des Berliner Ensembles. Durch Vermächtnis kam 
es nach dem Tod von Wekwerth an den Verleger.

Berühmte Autorinnen und Autoren  
des 20. Jahrhunderts

Die Plastik-Edition im Verlag Faber & Faber  
(Neue Folge)

»Erst kommt das Fressen  
und dann die Moral.«

Bertolt Brecht

* Unverbindliche Preisempfehlung

Antoinette
Porträt Christa Wolf
Höhe 28 cm. Bronze 
Auflage 14 Exemplare
* 2.200,– Euro [D]
(nur noch sechs Abgüsse lieferbar)

* Unverbindliche Preisempfehlung

Alexander Polzin
Porträt Heiner Müller
Höhe 42 cm. Bronze versilbert  
auf Holzsockel
Auflage 14 Exemplare
* 2.800,– Euro [D]
(die gesamte Auflage ist vergriffen)
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Ausgewählte Titel aus unserem lieferbaren Programm

Asjadi
Tric-Trac
Roman
Leinenband mit Lesebändchen
EUR 28,– Euro [D], 28,80 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-209-8

Frédéric Brun
Perla
Roman
Aus dem Französischen  
von Christine Cavalli
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-170-1

Robert Cohen
Anna Seghers im  
Garten von Jorge Amado
Erzählung
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-86730-211-1

Jonathan Böhm
Wir sind allein  
unter den Bäumen
Roman
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-199-2

J.M.A. Biesheuvel
Reise durch mein Zimmer
Erzählungen. Mit Illustrationen  
von Peter K. Kirchhof
Aus dem Niederländischen  
von Ullrich Faure
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag 
10,– Euro [D], 10,30 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-198-5

Christoph Hein / Elmar Faber
Ich habe einen Anschlag auf Sie vor
Der Briefwechsel
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
UVP 9,90 Euro [D], 10,20 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-135-0

Josef Haslinger
Child in Time
Erzählungen. Mit Fotos  
von Maix Mayer
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
EUR 10,– Euro (D), 10,30 Euro (A)
ISBN 978-3-86730-137-4

Hans-Werner Honert
Irrwisch
Roman
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
24,– Euro [D], 20,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-237-1

Hélène Jousse
Die Hände des Louis Braille
Roman
Aus dem Französischen  
von Christine Cavalli und  
Michael Hohmann
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
EUR 10,– Euro (D), 10,30 Euro (A)
ISBN 978-3-86730-138-1

Volker Braun
Luf-Passion
Ein Gedichtzyklus
Hardcover mit Lesebändchen
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-234-0

Laurence Dreyfus
Parsifals Verführung
Roman
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-226-5
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Henriette Kaiser
Goethe in Buenos Aires
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
22,– Euro [D], 20,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-236-4

Alain Lance
Rückkehr des Echos
Gesammelte Gedichte
Aus dem Französischen und  
herausgegeben von Volker Braun
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-171-8

Vorzugsausgabe
Mit einer eingelegten signierten  
Original-Radierung von Claus Weidensdorfer
60,– Euro [D], 61,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-172-5

Dunkel war’s,  
der Mond schien helle
Herausgegeben von Horst Kunze
Mit farbigen Illustrationen  
von Anja Stiehler
Halbleinenband mit Lesebändchen
20,– Euro [D], 20,60 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-167-1

Raymond Federman
Der Pelz meiner Tante Rachel
Roman
Mit Illustrationen  
von Hartwig Ebersbach
Aus dem Französischen  
von Thomas Hartl
Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-147-3

Vorzugsausgabe
Halblederband im Schmuckschuber
68,– Euro [D], 69,90 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-148-0

Theodor Fontane
Mehr als Weisheit aller Weisen  
galt mir Reisen, Reisen, Reisen
Mit Cyanotypien von Carsten Busse  
Format 12,8 x 22,0 cm
Halbleinenband mit Lesebändchen
24,– Euro [D], 24,70 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-162-6

Vorzugsausgabe
Halblederband im Schmuckschuber
68,– Euro [D], 69,90 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-163-3

Dorothea Dieckmann
Kirschenzeit
Erzählung
Hardcover mit Lesebändchen  
und Schutzumschlag 
10,– Euro [D], 10,30 Euro [A] 
ISBN 978-3-86730-136-7
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Francis Bacon
Über die Dreistigkeit, über den  
Argwohn und über die Prahlerei
Die gesammelten Essays
Mit farbigen Collagen  
von Sighard Gille
Aus dem Englischen  
von Elisabeth Schücking
208 S., Format 16,5 x 25,0 cm
Leinenband mit Lesebändchen  
im Schmuckschuber
36,– Euro [D], 37,10 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-214-2

Vorzugsausgabe A
Mit einer signierten Original-Radierung 
von Sighard Gille
190,– Euro [D], 195,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-215-9
(nur noch wenige Exemplare lieferbar)

Vorzugsausgabe B
100 Exemplare als Halbpergamentband  
mit Lesebändchen  
im Schmuckschuber
90,– Euro [D], 92,50 Euro [A]
ISBN 978-3-86730-216-6

Weltliteratur in illustrierten Ausgaben

Paul Gerhardt
Geh aus, mein Herz und singe
Sämtliche Lieder
Mit farbigen Illustrationen  
von Egbert Herfurth
260 S., Format 16,5 x 25,0 cm
Leinenband im Schmuckschuber
36,– Euro [D], 37,– Euro [A]
ISBN 978-3-86730-155-8

158

einigen zierlichen Pyramiden, sowie dann und wann hübsche Säulen auf gezim-
merten Untersätzen. Auch die Alleen würde ich weitläufig und hübsch anlegen. 
In den Seitenanlagen dürfen sie allerdings lauschiger sein, aber nicht im Haupt-
garten. Gleichfalls sähe ich gern ganz in der Mitte einen gefälligen Hügel mit drei 
Aufgängen und Alleen, breit genug, dass vier Personen nebeneinander gehen 
können; sie müssten sich kreisförmig um den Hügel ziehen, aber ohne alle Boll-
werke und Erhöhungen. Der ganze Hügel soll dreißig Fuß Höhe haben und oben 
darauf soll ein reizvolles Lusthaus stehen mit einigen zierlichen Schornsteinen 
und mit nicht übermäßig viel Glas.

Springbrunnen sind eine große Zierde und Erfrischung; Teiche dagegen 
verderben das Ganze und machen den Garten ungesund und voll von Fliegen 
und Fröschen. Springbrunnen müssen von zweierlei Art sein: der eine, der Wasser 
ausstrahlt oder hervorsprudelt; der andere, der ein geräumiges Wasserbecken 
von etwa dreißig oder vierzig Fuß im Geviert füllt, aber weder Fische noch 
Schlamm oder Schmutz enthält. Als Verzierungen für den Ersteren eignen sich 
besonders vergoldete oder marmorne Figuren, wie sie jetzt Mode sind; die Haupt-
sache ist jedoch, das Wasser so zu leiten, dass es weder im Becken noch in den 
Behältern jemals stehen bleibe, damit es durch die Ruhe sich nicht grünlich oder 
rötlich oder sonst wie färbt, weder moosig noch faulig wird. Außerdem muss es 
alltäglich mit der Hand gereinigt werden. Auch nehmen sich einige hinauffüh-
rende Stufen nebst einem hübschen Pflaster ringsum gut aus. Was die zweite Art 
von Brunnen betrifft, die wir ein Badebassin nennen können, so gibt sie zu al-
lerlei Ausschmückung und Verschönerung Anlass, worum wir uns jetzt nicht 
weiter kümmern wollen, wie dass sowohl der Boden wie auch die Seiten mit 
schönen Mustern gepflastert und zugleich mit farbigem Glase und ähnlichen 
glänzenden Dingen verziert sowie mit schönen Geländern von niedrigen Bild-
säulen eingefasst sein müssen. Die Hauptsache ist jedenfalls dieselbe wie bei der 
erstgenannten Springbrunnenart, nämlich das Wasser in beständiger Bewegung 
zu halten, dass es von einem höher als das Bassin selbst liegenden Gewässer aus 
schönen Wasserspeiern heraussprudelt und sodann durch unterirdische Röhren 
wieder abgeleitet werden muss, damit es nicht zum Stehen kommt. Was die 
hübschen Erfindungen betrifft, Wasser in einem Bogen auszuwerfen, ohne etwas 
zu verschütten, oder es in verschiedenen Formen wie in Federn, Trinkbechern, 
Baldachinen und dergleichen springen zu lassen, so ist das zwar niedlich anzu-
sehen, trägt aber weder zur Gesundheit noch Annehmlichkeit etwas bei.

Der Heide, die den dritten Teil unseres Entwurfs bildet, möchte ich so 
weit wie möglich das Aussehen einer natürlichen Wildnis geben. Bäume sollen 
gar nicht darin sein; dagegen einige nur aus Hagedorn und Geißblatt bestehende 
Gebüsche mit etwas wildem Wein dazwischen, und der Boden mit Veilchen, 
Erdbeeren und Primeln bepflanzt. Denn diese sind wohlriechend und gedeihen 

Wenn ich nur dich, o starker Held,
Behalt in meinem Leide,
So acht ichs nicht, wenn gleich zerfällt
Das große Weltgebäude.
Du bist mein Himmel, und dein Schoß
Bleibt allezeit mein Burg und Schloß,
Wann diese Erd entweichet.

Wann mir gleich Leib und Seel verschmacht,
So kann ich doch nicht sterben,
Denn du bist meines Lebens Macht
Und läßt mich nicht verderben.
Was frag ich nach dem Erb und Teil
Auf dieser Welt? Du, du, mein Heil,
Du bist mein Teil und Erbe.

Das kann die gottvergessne Rott
Mit Wahrheit nimmer sagen;
Sie weicht von dir und wird zu Spott,
Verdirbt in großen Plagen.
Mir aber ists, wie dir bewußt,
Die größte Freud und höchste Lust,
Daß ich mich zu dir halte.

So will ich nun die Zuversicht
Auf dich beständig setzen,
Es werde mich dein Angesicht
Zu rechter Zeit ergetzen.
Indessen will ich stille ruhn
Und deiner weisen Hände Tun
Mit meinem Munde preisen.
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106. SIEHE, MEIN GETREUER KNECHT

(Jesaja 52, 13 ff. u. 53)

Melodie: Christus, der uns selig macht  (EG 77)

Siehe, mein getreuer Knecht,
Der wird weislich handeln,
Ohne Tadel, schlecht und recht
Auf der Erden wandeln;
Sein getreuer, frommer Sinn
Wird in Einfalt gehen,
Und noch dennoch wird man ihn
An das Kreuz erhöhen.

Hoch am Kreuze wird mein Sohn
Große Marter leiden,
Und viel werden ihn mit Hohn
Als ein Scheusal meiden.
Aber also wird sein Blut
Auf die Heiden springen
Und das ewge wahre Gut
In ihr Herze bringen.

Könge werden ihren Mund
Gegen ihn verhalten
Und aus innerm Herzensgrund
Ihre Hände falten.
Das verblend’te taube Heer
Wird ihn sehn und hören
Und mit Lust zu seiner Ehr
Ihren Glauben mehren.

Aber da, wo Gottes Licht
Reichlich wird gespüret,
Hält man sich mit nichten nicht
Wie es sich gebühret:
Denn wer glaubt im Judenland
Unsrer Predigt Worten?
Wem wird Gottes Arm bekannt
In Israels Orten?

Niemand will fast seinen Preis
Ihm hie lassen werden,
Denn er schießt auf wie ein Reis
Aus der dürren Erden,
Krank, verdorret, ungestalt,
Voller Blut und Schmerzen,
Daher scheut ihn jung und alt
Mit gewandtem Herzen.

Ei, was hat er denn getan?
Was sind seine Schulden,
Daß er da für jedermann
Solche Schmach muß dulden?
Hat er etwa Gott betrübt
An gesunden Tagen,
Daß er ihm anitzo gibt
Seinen Lohn mit Plagen? ( Nein. fürwahr  !
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74Freunde, so etwa, wie man Angst hat vor Menschen! Erst in dieser 
Stunde und an dieser sonderbaren Art meiner Furcht erkannte ich 
eigentlich, wer Lakatos war. Ich erkannte es, aber es war, als hätte 
ich auch noch Angst vor meiner eigenen Erkenntnis und als müßte 
ich um jeden Preis trachten, vor mir selber gewissermaßen diese 
Erkenntnis zu verbergen. Es war, wie wenn ich verurteilt wäre, eher 
gegen mich selbst zu kämpfen und mich vor mir selbst zu wehren, 
als gegen ihn zu kämpfen und mich vor ihm zu wehren. Dermaßen, 
meine Freunde, erliegt ein Mensch der Verblendung, wenn es der 
große Verführer will. Man fürchtet sich gar gewaltig vor ihm, aber 
man vertraut ihm viel mehr als sich selbst.

Während der ersten Pause stand ich wieder in der Garderobe 
Lutetias. Ich redete mir ein, es sei selbstverständlich meine Pflicht. 
In Wirklichkeit aber war es ein merkwürdiges Gefühl, gemischt 
aus Eifersucht, Trotz, Verliebtheit, Neugier – was weiß ich? Noch 
einmal erschien Lakatos, während Lutetia sich umkleidete und 
während ich, genau wie vorher, mit dem Rücken zu ihr stand und 
die Tür anstarrte. Obwohl ich ihm eigentlich den Weg versperrte, 
schien er mich ebensowenig zu beachten, als wäre ich kein Mensch, 
sondern etwa ein Kleiderkasten. Mit einem einzigen, eigentlich ele-
ganten, rundlichen Schwung seiner Schultern und seiner Hüften 
wich er mir aus. Schon stand er hinter dem Rücken Lutetias, und 
so, daß sie ihn im Spiegel sehen mußte, vor dem sie eben saß. Sein 
Eintritt erzürnte mich dermaßen, daß ich sogar meine Scham 
überwand und meine Liebe vergaß und mich prompt umwandte. 
Da sah ich, wie Lakatos drei Finger an den gespitzten Mund legte, 
eine Art Luftkuß gegen das Spiegelbild der Frau abfeuerte. Dabei 
sagte er ununterbrochen ein und dasselbe französische Wort: »Oh, 
mon amour, mon amour, mon amour!« Das Spiegelbild Lutetias lä-
chelte. Im nächsten Augenblick  – ich begriff nicht, ich begreife 
auch heute noch nicht, wie es geschah – legte Lakatos einen großen 
Strauß dunkler Rosen auf den Tisch vor dem Spiegel  – und ich 
hatte ihn doch mit leeren Händen eintreten sehen! Lutetias Spiegel-
bild nickte leicht. Lakatos schickte noch einen Handkuß ab, wandte 
sich um, und mit der gleichen rundlichen Schleife, mit der er mir 
vorher beim Eintritt ausgewichen war, schwang er sich gleichsam 
um mich herum und verließ das Zimmer.
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